„Die Dada“ von Ina Boesch, Scheidegger & Spies, Zürich 2015


- Rezension Teil 2 –

Den ersten Teil der Rezension haben wir schon vor längerem geschrieben und auf dem Blog veröffentlicht.

Das Buch ist in drei Teile gegliedert. „Dada Damen“, „Vorreiterinnen“ und „Anhang“.

Vorreiterinnen

Falls jemand oder –fraud noch nichts über die 5 Frauen (Freytag-Loringhoven, Taeuber, Höch, Arnauld, Hoerle) gehört hat – ok. Es werden eher spezielle Aspekte aus dem Leben der besagten Dada behandelt, daher fehlt am Schluss eine kleine Liste mit Überblick-Publikationen zu den 5. Teilweise handelt es sich um derart Mirkoausschnitte, dass es nicht klar ist, wo da die Vorreiterin ist.

Grundsätzlich: Das snobistische und arrogante Kunsttheorie-Vokabular, welches auch hier, 1. weil Theorie, um den heissen Brei herumgeschrieben wird anstatt... Dada!! 2. weil bei direkter, normaler Sprache ½ Textlänge reichte, oder gibt es eventuell gar nicht so viel zu schreiben?

Detail zu Céline Arnauld: Teilweise stupide Beschreibung der Zeitschrift, die sie herausge-geben hat. Wieso nicht das Fanzine fucksimile abdrucken?

Detail zur Interpretation der Zeichnung „Reiterin“ von Angelika Hoerle: Bullshit.

Anhang

Dem ist nichts hinzuzufügen, ausser dass eine Seite des Personenregisters vergessen wurde,

eine dafür doppelt vorkommt. Die fehlende Seite kann man vom Verlag per Mail erhalten.

Ausserdem könnte man noch Beate Hulbeck, Ella Bergmann-Michel und ev. Leny Bider zu den Dada-Frauen hinzufügen.

Fussnote: Vergesst das Buch „Dada Women“ von R. Hemus auf Englisch, weil es auch nur die Dada behandelt, die schon zur Genüge bekannt sind.

